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Die Vorgänge im Anker
Detektiv-Groteske von Ralph Urban

Mr. Frank aus Boston war zum
erstenmal nach San Franzisco gekommen,

um für seine Etui-Erzeugung
neues Absatzgebiet zu erobern. Auf
der Hotelsuche kam er zum «Grünen

Anker», der zwischen Hafen und
Chinesenviertel gelegen war. Da er
als Fremder nicht wissen konnte, dass

sich dem Bürger bei blosser Erwähnung

dieses Hotels alle Haare sträubten,

trat er ein und verlangte ein
Zimmer. Der Portier gab ihm No. 77

und einen Schlüssel dazu, der die

Verwunderung des neuen Gastes

erregte. Wie es in vielen Hotels üblich
ist, die Zimmerschlüssel an Stäben

zu befestigen, um das Einstecken und

Vergessen zu verhindern, so war es

auch hier; nur befand sich an Stelle
des Stabes ein Gummiknüttel von
anständigem Ausmass. Auf die Frage
des Mr. Frank, antwortete der Portier,

dass diese Vorrichtung für Gäste

mit Minderwertigkeitsgefühl gedacht
sei, denn im «Grünen Anker» habe

man auch psychoanalytisches
Verständnis. Gleichzeitig wies er auf eine

Tafel, die folgende Inschrift trug:
«Die p. t. Gäste werden ersucht,

Schusswaffen grösseren Kalibers und
Messer über 10 Zoll Länge im Hotelbüro

zu deponieren.»
Mr. Frank, ein Mann von sorglos

heiterer Lebensauffassung, freute sich

rrJjen ClJSeiciinnien die beLannlen CjJosen

'L^fag. ^Preis nur 3-75

klonen öraitj IO°/o ^KJeilinaclilsrabaH

über diese Fürsorge und schritt mit
dem Selbstgefühl des Bürgers im
Ordnungsstaat zum Fahrstuhl. Die Tür
öffnend, sah er in der Ecke einen
Mann sitzen, der nach Babyart vor
sich hinlallte. «Was hat er denn?»

fragte der Fabrikant teilnehmend,
bekam aber keine Antwort. Offenbar

litt der Fremdling seelisch, wofür
bläulich unterlaufende Schwellungen
im Gesicht sprachen, wie sie nach

einem schweren Boxkampf aufzutreten

pflegen. Mr. Frank schüttelte ihn
solange, bis der Mann mit einem

Auge erst schätzend, dann vertrauend

blinzelte. Hierauf griff er nach

seinem Genick, zog aus dem Kragen
ein schwarzes Etui, drückte es Mr.
Frank in die Hand und sprach: «Bringen

Sie Diamanten nach Polizeizentrale

habe sie Billi-Billi abgenommen

ganze Juwelenräuberbande
im «Grünen Anker» Detektiv-Inspektor

Anderson ...»
«Er verwechselt mich mit einem

Telegraphenamt», sagte Mr. Frank,
und steckte das Etui in die Tasche,

während der andere in den ursprünglichen

Dämmerzustand zurückkehrte.
Gleich darauf gesellte sich ein Mann
mit Bulldoggengesicht zu dem Paar

im Lift, schloss die Tür und drückte
auf den Knopf, worauf sich der Aufzug

in Bewegung setzte. Während er
dem interesselosen Detektiv die Kleider

durchsuchte, fragte er Mr. Frank,
ob er nicht ein Etui gesehen habe.

«Natürlich», sagte der tüchtige
Kaufmann, «ich bin doch vom Fach.»

«Was?» schrie ihn der andere an.
«Sie sind auch vom Fach? Bei mir
sind Sie Zweiter. Geben Sie das Etui
her, oder ich radiere Sie aus; ich
atme Sie ein.»

«Waterl denn», begütigte Frank,
«Sie können eines in Rot haben, eines

mit Saffianleder gefüttert oder
dasselbe in Grün.»

«Was sagt er?» sprach empört das

Bulldoggesicht und knirschte schrecklich

mit den Zähnen, denn es glaubte,
der andere erlaube sich zu scherzen.
Straffte die Muskeln des Oberarmes,
dass die Aermelnähte krachten,
nahm mit der Faust an der Kinnlade

des Mr. Frank sorgfältig Mass

und holte soweit aus, als der
beschränkte Raum im Lift zuliess. Der
Bedrohte erinnerte sich rechtzeitig
des psychoanalytischen Zimmerschlüssels

und klopfte mit dessen praktischem

Ende seinem Partner auf den

Kopf. Das Bulldoggesicht seufzte, ver-
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ivlr. Lrank aus Loston war zum er-
stenmak nack 8an LranzÌ8co gekom-

men, um lür seiue Ltui-Lrzeugung
neues ^t>8atzgekiet zu erokern. ^.uk

cier Lotek8ucke kam er zum «Orünen

^.nker», 6er zwi8cken Laken unâ
Lkinesenviertei gelegen war. Da er
ais Lremcier nickt wissen konnte, dass

sick ciem Lürger kei kiosser Lrwäk-
nung dieses kioteis aüe kiaare sträuk-
ten, trat er ein uud verlangte ein
Limmer. Oer Lortier gak ikm iVo. 77

uud einen 8ckiÜ8sei dazu, der die

Verwunderung des neuen Oastes er-
regte. V/ie es in vielen ldoteis üklick
ist, die Ämmersckiüssei an 8iäken
zu kekestigen, um das Linstecken und

Vergessen zu verKindern, so war es

auck kier; nur kekand sick an 8tei1e

des 8takes ein Oummiknüttei von an-

ständigem ^.usmass. ^.uk die Lrage
des ivlr. Lrank, antwortete der Lor-
tier, dass diese Vorricktung kür Oäste

mit jvlinderwertigkeitsgeküki gedackt
sei, denn im «Orünen ^nker» kake

man auck psvckoanaìvtisckes Ver-
ständnis. Oieickzeitig wies er auk eine

Lakel, die kokgende Insckrikt trug:
«Oie p. t. Oäste werdeu ersuckt,

8cku8swakken grösseren KaKkers und

besser üker lv ?oii känge im Lotel-
küro zu deponieren.»

ivir. Lrank, ein ivlann von sorgios
keiterer kekensaukkassung, kreute sick

üker diese Lürsorge und sckritt mit
dem 8eikstgeküki des Lürgers im Ord-

nungsstaat zum Lakr8tukl. Oie Lür
ökknend, sak er in der Lcke einen
ivlann sitzen, der nack öakvart vor
8ick kinlallte. «V/as kat er denn?»

kragte der Lakrikant teiinekmend, ke-

kam aker keine Antwort. Oktenkar

Kit der Lremdling 8eelisck, wokür

kkäuiick unteriaukende 8ckwelkungen
im Oe8ickt spracken, wie 8Ìe nack

einem 8ckweren öoxkampk aukzutre-

ten pklegen. ivir. l^rank 8cküttekte ikn
8oiange, KÌ8 der ivlann mit einem

^.uge erst sckätzend, dann vertrau-
end klinzelte. Ltierauk grikk er nack
seinem Oenick, zog aus dem Kragen
ein sckwarzes Ltui, drückte es ivir.

Lrank in die Land und sprack: «örin-

gen 8ie Oiamanten nack Lokzeizen-
traie kake sie LüK-Lilli akgenom-

men ganze duwelenräukerkancke

im «Orünen ^.nker» Oetektiv-In-
spektor Anderson .»

«Lr verweckselt mick mit einem

Lelegrapkenamt», sagte i^ir. Lrank,
und steckte das Ltui in die Lascke,
wäkrend der andere in den Ursprung-
iicken Dämmerzustand zurückkekrte.
Oleick darauk gesekkte sick ein ivlann

mit öuildoggengesickt zu dem Laar
im Kitt, sckioss die Lür und drückte
auk den Knopk, worauk sick der ^.uk-

Zug in öewegung setzte. V/äkrenck er
dem interesseiosen Detektiv die Klei-
der durcksuckte, tragte er ivir. Lrank,
ok er nickt ein Ltui gesellen kake.

«llatürlick», sagte der tücktige
Kaukmann, «ick kin dock vom Lack.»

«V/as?» sckrie ikn der andere an.
«8ie sind auck vom Lack? Lei mir
8ind 8ie Zweiter. Oeken 8ie da8 Ltui
ker, oder ick radiere 8ie au8! ick
atme 8ie ein.»

«V/aterl denn», kegütigte Lrank,
«8ie können eines in Lot Kaken, eines

mit 8akkianleder geküttert oder da8-

seike in Orün.»
«V/as sagt er?» sprack empört das

öuildoggesickt und knirsckte sckreck-
iick mit den /^âknen, denn es giaukte,
der andere erlaube sick zu sckerzen.
8trakkte die ivluskein des Okerarmes,
dass die ^ermeinäkte krackten,
nakm mit der Laust au der Kinnlade

des ivir. Lrank sorgkäktig iviass

und kokte soweit aus, aks der ke-
sckränkte Laum im Likt Zukie88. Oer
öedrokte erinnerte 8ick recktzeitig
despsvckoanalvtiscken^immersckiüs-
sel8 und klupkte mit de8sen prakti-
sckem Lnde seinem Lartner auk den

Kopk. Oas öuildoggesickt seulzte, ver-
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Die Retter nahen Die interessierten 31ächte können dem
Leiden der chinesischen Nation unmöglich

länger untätig zusehen.

drehte einigemale die Augen wie ein
schüchterner Liebhaber und sank auf
die rote Plüschbank neben den
dösenden Inspektor. Eilig in der vierten
Etage aussteigend, sah sich Mf. Frank
einem ernsten Herrn gegenüber, der
so lang war, dass er sich tief bücken
musste, um in den Lift hineinsehen
zu können. Als er die Bescherung
wahrnahm, fragte er bei Mr. Frank

MALOJA-BITTER
für Gaumen und Magen

bringt Hochgenuß und Wohlbehagen

ß. Maurizio, Oümligenltiern

an, ob er nicht ein Etui gesehen habe.
Durch Erfahrung klug, die gebeugte
Stellung des Neugierigen ausnützend,
beantwortete er die Frage, indem er
das bewährte Instrument betätigte,
worauf der Herr mit einem Hechtsprung

in das Fahrstuhlinnere
verschwand. Wie der Portier die traurige

Ladung unten ankommen sah,
kratzte er sich hinter dem Ohr. Dann
befestigte er an der Lifttür eine Tafel
mit der Aufschrift: «In Reparatur.»

Im Zimmer angelangt, suchte Mr.
Frank nach dem Etui. Bei dem tüchtigen

Kaufmann machten Etuis den
Lebenszweck aus. Es war daher nicht

10 stuck | 60 cts

mk

GOLDFLORA
S T U M P E N

Oie kei ter nàen vie inteiessierten Nïiâte können àeili
I^eiàen àer eninesisvnen dation uuiuöK-
lioli lîinKer nntûtÎK ^nseoen.

drebte einigemaie die ^ugen v/ie ein
scbücbterner biebbaber und sank auk
ciie rote Liüscbbank neben cien dö-
senden Inspektor. Lilig in cier vierten
Liage aussteigend, sab sieb ^r. Lrank
eineni ernsten Herrn gegenüber, cier
so lang war, ciass er sicb tiek bücken
musste, um in cien Litt bineinseben
zu können. >^1s er ciie Lescberung
wabrnabm, kragte er bei l^Ir. Lrank

tur lüournen uncl r-tsgen
bringt rtocbcjenub unct Voblbekagen

ö. ^ouào, Oà/ic/en/tiern

an, ob er nicbt ein Ltui geseben babe.
Durcb Lrkabrung kkug, die gebeugte
8teiiung des tXeugierigen ausnützend,
beantwortete er die Lrage, indem er
das bewäbrte Instrument betätigte,
woraut der Iderr mit einem Lecbi-
Sprung in das Labrstubbnnere ver-
scbwand. V/ie der Lortier die trau-
rige Ladung unten ankommen sab,
kratzte er sicb binter dem Obr. Dann
bekestigte er an der bikttür eine Lakei
mit der ^ukscbrikt: «In Leparatur.»

Im Limmer angelangt, sucbte ivir.
Lrank nacb dem Ltui. kei dem tück-
tigen Kaufmann macbìen Ltuis den
Lebenszweck aus. Ls war daber nicbt
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eolvklvr.^
s r v



Serie: Unsere
Sportgrößen

T. Freund

FRITZ KAUFMANN
Ständiger Schweizermeister im Skispringen.

Um die lange Luftfahrt angenehmer zu gestalten,
wird er diesen Winter einen kleinen Radioapparat
mit sich nehmen.

zu verwundern, wenn er drei Musterstücke

noch von früher in den
Taschen trug, ohne sich ihrer zu
erinnern, so dass anstatt des Etuis, für
das sich die Hotelgäste interessierten,
eines aus der Werkstätte des Mr.
Frank zum Vorschein kam. Er öffnete
es und fand es natürlich leer.
Fachsimpelnd kritisierte er die schlechte
Arbeit des angeblichen Konkurrenzfabrikates,

dann steckte er es wieder
ein und begab sich zum Abendessen
nach dem Speisesaal.

An kleinen Tischen sassen Herren
im Smoking, von denen jeder seinen
Patentzimmerschlüssel neben sich
liegen hatte. Einer krazte sich gerade
nachdenklich mit der Gabel am Kopf,
denn seine Gedanken beschäftigten
sich mit dem Diamantdiadem, das

ihm der Detektivinspektor Anderson
vorher entrissen hatte. Er war Billi-
Billi, das Haupt der grossen Bande.
Ihm gegenüber, in der andern Ecke
des Saales, sass der berühmte
Privatdetektiv Craggs aus Chicago. Er war
von dort gekommen, als er vernommen

hatte, dass für die Wiederbeschaffung

eines Diadems von Seiten
der beraubten Juwelenfirma Gebrüder

Bloch eine Prämie von 10,000
Dollars zu verdienen wäre. Der dritte

CAMPARI,,
Reirv in QlasdKn ockr gespritzt mir Siptyp

anwesende Interessent war der
Universalgauner Fox, ebenfalls aus
Chicago: ein alter Dorn im Auge des

Privatdetektivs. Auch Fox träumte
in stillen Stunden von dem Diadem
und wollte es seinen Kollegen
abknöpfen.

Eintretend fühlte Mr, Frank
messerscharfe Blicke auf sich gerichtet

.und, richtig vermutend, dass alles
Unheil von dem Etui ausgehe,
entledigte er sich seiner, indem er es am
Weg zu seinem Tisch fallen liess.
Natürlich erwischte er wieder das
Falsche. Billi-Billi, der Privatdetektiv
und Fox bekamen lange Hälse und
Stielaugen. «Wie komme ich zum
Etui?» dachte ein jeglicher auf seine

Art. Herr Fox erfreute sich des
Vorteils, den Lichtschalter hinter sich zu
haben, und alsbald brach tiefe
Finsternis herein. Gleich darauf konnte
man aus der Saalmitte ein dumpfes
Krachen hören, wie es sonst nur beim
Kegelschieben zu vernehmen ist: die
drei Herren waren mit den Köpfen
zusammengerannt, als sie blitzschnell
nach der Stelle sprangen, wo sich
das Etui befinden musste.

(Fortsetzung folgt.)

Drei Gulden9
drei Stüber
Drei Gulden, drei Stüber,
Das war all mein Geld.

Wir machten «G'wehr über»,

Der Feind stand im Feld.

Zwei Gulden, zwei Stüber,

Wer wagt, der verliert.
So sind wir hinüber
Nach Frankreich marschiert.

Ein Gulden, ein Stüber

Blieb grad noch fürs Brot.
Sie schössen herüber,

Mein Landsmann ist tot.

Kein Gulden, kein Stüber.
Es trommelt, es kracht
O wär' doch vorüber
Die ewige Schlacht!

Drei Gulden, drei Stüber

War einmal viel Geld,

Kein Stüber blieb über,
Ade schöne Welt

Carl Friedrich Wiegand.
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sen« Unsere

X^Lli7N^^
StândÌAer Sckweizsrmeistsr im Skispringen.

Dm die IsnKS LuLkski-t. anAsnskmer zu Aestaiten,
wirà er diesen Winter einen kleinen Ladiosppsrat
mit sià nekmen.

TU verwundern, wenn er drei Nüster-
stücke nock von krüker in den La-
scken trug, okne sick ikrer zu er-
innern, so dass anstatt des Ltuis, kür
das sick die Loteigäste interessierten,
eines aus der V/erkstätte des Nr,
Lrank /um Vorsckeiu kam. Lr ökknete

es und kand es natürlick leer. Lack-
simpeind kritisierte er die sckleckte
^rkeit des angeklicken Konkurrenz-
kakrikates, dann steckte er es wieder
ein und kegak sick zum ^kendessen
nack dem Speisesaal.

^n kleinen Liscken sassen lderren
im 8moking, von denen jeder seinen
Latentzimmerscklüssel neken sick lie-
gen katte. Liner krazte sick gerade
nackdenkiick mit der Lakel am Kopk,
denn seine (bedanken kesckäktigten
sick mit dem Liamantdiadem, das

ikm der Letektivinspektor Anderson
vorker entrissen katte. Lr war Liiii-
Villi, das tdaupt der grossen Lande.
lkm gegenüber, in der andern Lcke
des 8aales, sass der kerükmte Lrivat-
detektiv Lraggs aus Lkicago. Lr war
vou dort gekommen, ais er vernom-
men katte, dass kür die V/iederke-
sckakkung eines Diadems von 8eiten
der keraukten duwelenkirma Lekrü-
der Llock eine Lrämie von 10,0dl)
Dollars zu verdienen wäre. Der dritte

Nein in hlàà txjes ze5pliî^ Nui öiiM

anwesende Interessent war der ldni-
versalgauner Lox, ekenkakks aus Lki-
cago: ein alter Dorn im ^uge des

Lrivatdetektivs. ^.uck Lox träumte
in stillen 8tunden von dem Diadem
uud wollte es seinen Kollegen ak-
knöpken.

Lintretend küklte Nr. Lrank mes-
sersckarke Lkicke auk sick gericktet

.und, ricktig vermutend, dass aiies
Kinkel! von dem Ltui ausgeke, ent-
ledigte er sick seiner, indem er es am
V/eg zu seinem Lisck lallen liess. lXa-

türlick erwisckte er wieder das Lal-
scke. Liili-Lilii, der Lrivatdetektiv
und Lox kekamen lange tdalse und
8tielaugen. «V/ie komme ick zum
Ltui?» dackte ein jeglicker auk seine
^Vrt. Lerr Lox erkreute sick des Vor-
teils, den Licktsckalter kinter sick zu
Kaken, und alskald krack tieke Lin-
sternis kerein. Ldeick daran! konnte
man aus der 8aa!mitte ein dumpkes
Kracken kören, wie es sonst nur keim
Kegelsckieken zu vernekmen ist: die
drei bkerren waren mit den Köpken
zusammengerannt, als sie klitzsckneli
nack der 8te!Ie sprangen, wo sick
das Ltui ketinden musste.

^reî 8^iiI»Sr
Drei (Luiden, drei 8tüber,
Dss wsr sll mein Oeld.

^iVir msckteu «L'wekr über »,

Der Lemd stsnd im Leid.

Twei Luiden, zwei 8tüber,
Vl7er wsgt, der verliert.
80 sind wir kinüber
lVsck Lrsnkreick msrsckiert.

Liu Luiden, eiu 8tüber
Llieb grsd uock kürs llZrot.

8ie sckosseu kerüber,
ivieiu Lsndsmsnn ist tot.

Kein Luiden, kein 8tüber.
Ls trommelt, es krsckt
d wär' dock vorüber
Die ewige 8ckisckt!

Drei Luiden, drei 8tüber
^iVsr einmsl viel Leid.
Kein 8tüber blieb über,

^de scböne ^iVelt

Larl Lrieclricli V^iegsncl.
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